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Arbeitseinstellungen.
M it dem F rü h ja h r  beginnt die Lust zum S tre iken . S o  ist 

es bet u n s  zu L ande, so ist es überall. Auch gegenw ärtig  hört 
w an wieder von einer R eihe von geplan ten  A rbeitseinstellungen, 
Und wennschon die sozialdemokratische Führerschaft von jedem 
»unüberleg ten" S tre ik  a b rä th , und wenngleich die „G en e ra l- 
kommission" einen heilsam en E in fluß  auf manche prinzipielle 
Ausstandsschürer, die doch n u r  die Parteikasse schwächen, a u sü b t, 
so w ird es doch an  S tre ik s  auch in  diesem J a h re  bei u n s  nichr 
fehlen. U ns w undert das gar nicht. D a s  Geschrei über die 
»W ohlthaten" der H andelsvertragspo litik  ist doch auch von den 
A rbeitern  vernom m en w orden. Auch sie haben begriffen, daß  die 
neueste politische Aktion den Zweck und angeblich auch den E r ­
folg gehabt hat, die N ahrungsm itte lp re ise  herabzusetzen und  der 
In d u strie  neue Absatzwege zu erschließen. D a ß  n u n  die Ansicht 
lau t w ird , an  jenen V ortheilen  m üßten  doch auch die A rbeiter 
Antheil haben, ist also w ohl begreiflich. Indessen  m ögen die 
S tre itlu stigen  n u r  erst abw arten , ob wirklich die V erhältnisse sich 
derart verbessern werden, daß sie m it ihren F ord eru ng en  durch- 
zudringen vermöchten. B ei der gegenw ärtigen Lage erscheint das 
ausgeschlossen; denn durch den N othstand der Landwirthschast und  
der M ittelstände ist die K aufkraft in nerhalb  unserer G renzen so 
gesunken, daß auch der stärkste E xport diesen A usfall nicht a u s ­
zugleichen verm ag.

Lehrreich inbezug au f die S tre ikerfo lge ist die S ta tis tik  über 
die französischen A usstände im  verflossenen Ja h re . D ie S ta tistik  
zählte 1 8 9 3  nämlich im  ganzen 6 0 7  S tre itfä lle  in  Frankreich. 
V on diesen w aren  79 Fälle  unerled ig t geblieben und  2 2 3  endeten 
m it einer N iederlage. N u r 1 12  führten  zum vollen S ieg e  und  
in 193 F ällen  w urde eine gütliche V erständigung erzielt. D a s  
Schiedsgericht ist zw ar in 1 0 4  S tre ik fä llen  in  T hätigkeit ge­
tre ten ; davon w ar in 53  F ällen  die Entscheidung durch A r­
beiter bean trag t und  in  4 3  F ällen  haben die F riedensrichter von 
der B esugniß , selbst einzuschreiten, G ebrauch gemacht. Allein n u r  
in 5 3  F ällen  haben sich b e i d e  T heile  au f das E in ig u n gs- 
verfahren eingelassen, und d as V erfah ren  selbst hatte  d as sehr 
winzige positive E rgebn iß , daß es in  30  F ällen  zu einer 
gütlichen V erständigung und  in  2 3  F ällen  zu einem  Schieds­
spruch kam, dem sich jedoch n u r  in  8 F ällen  beide P a r te ie n  
unterw orfen  haben.

NotttisHe Hagesschau.
K lagen über a n h a l t e n d e  T r o c k e n h e i t  tre ten  im ­

m er zahlreicher auf. A us M itteldeutschland ertönen  sie zumeist, 
aber auch der N orden schließt sich ihnen  schon an . Ebenso w er­
den in  E ng land  Besorgnisse vor einem  Fehlschlage der Erntehoff- 
n u ngen , nam entlich in  den Kreisen der W eizen- und  H opfen­
bauer, gehegt.

W ährend  die R e i c h s t a g s s e s s i o n  ihrem  Ende zuneigt 
und der A n trag  G ra f  Kanttz und  die d ritte  Lesung des Je su iten -

Akles  aus  B a r mh e r z i g k e i t .
Roman von E m i l i e  F l y g a r e - C a r l 6 n .

Deutsch von E. I o n a s .
-------- --------- (Nachdruck verboten.)

(9 . Fortsetzung.)
A ls  der B ries vollendet und versiegelt w a r, sp rang  C la ry  

em por und nachdem sie noch eine W eile den b is  dahin  zurückge­
haltenen T hränen  w iederum  freien L auf ließ, schien plötzlich die 
schmerzvolle E rreg u n g  bei der E rin n e ru n g , daß  G o tt ih r ja  eine 
unendliche G nade erwiesen, indem  er sie von der E rziehung 
C h arlo tten s  befreit habe, aufzuhören, und wenn es G o tte s  W ille  
sei, daß dieses Kind auch in Z ukunft sie dem üthigen sollte, so 
würde d as  in Vergleich zu der P la g e , die sie im an dern  F a ll 
gehabt hätte , eine F reude sein.

» 3 a ,"  sagte sie, „ich werde n iem als  m u rren , ab er ich werde 
auch n iem als aufhören , u n te r diesen V erhältnissen zu leiden —  
denn d as  B edürfn iß  nach Liebe w ird  nie in m ir sterben."

F ü n f te s  K apite l.
E i n  L i c h t s c h i m m e r  a m  f i n s t e r n  M o r g e n h i  »> m e l.
Unsere H eldin ging nun  an  d a s  Auspacken ih rer Sachen . 

S ie  w ar noch nicht weit dam it gekommen, a ls  die P rofessorin  
freundlich und gu t g e laun t e in tra t, ihren jungen G ast u m arm te , sie 
noch einm al willkommen hieß und  in ih rer H and  ein offenes B illet 
zurückließ, d as  die P ro fessorin  bei ih rer Heimkehr erhalten hatte .

„Von wem ist es denn?"
„V on Ih r e m  liebensw ürdigen Reisekameraden, und ich hoffe, 

daß  S ie  m it dem I n h a l t  zufrieden sein w erden."
M it großer N eugierde la s  C la ry  folgendes:

„M eine gnädige F r a u  P ro fessorin !
„ D a  es möglich ist, daß  es S ie ,  F r a u  P ro fessorin , und wie 

ich m it S icherheit annehm e, auch F ra u  H ascm an interessircn d ü rfte , 
»uf dem Schlöffe bei E röffnung des R eichstags gegenw ärtig zu 
sein, so erb itte  ich m ir die G unst, I h n e n  zwei B ille ts  senden zu 
dürfen. Ic h  werde mich selbst einfinden, um  die D am en  w ohlbe­
halten an den O r t  der B estim m ung zu begleiten, wenn S ie  n u r 
rechtzeitig bereit sein wollen.

„ M it hochachtungsvollem G ru ß  an  F ra u  H asem an habe ich 
°>e E hre  zu zeichnen

a ls  der F r a u  P rofessorin  ergebenster D iener 
M oritz von H elldorf."

^  « N un , w as sagen S ie  dazu, meine liebe F r a u ? "  sagte die
Professorin.

gesetzes die letzten großen Aktionen gewesen sein dürsten , beginnt 
m it dieser Woche fü r das p r e u ß i s c h e  A b g e o r d n e t e n ­
h a u s  erst die wirklich ernste gesetzgeberische A rbeit. A ußer den 
wenigen bei dem E ta t  gefaßten Beschlüssen ist b isher eigentlich 
n u r  betreffs des E lb e-T rave-K an a ls  eine ernstliche Entscheidung 
getroffen worden. A ußer dem Kanalgesetz bieten noch die V o r­
lagen betreffs der K alifrage und  der Landw irthschaflskam m crn 
eine R eihe wichtiger und schwieriger F rag en , und es scheint, daß 
die kommissarische V orbera thung  diese nicht überall in  befriedi­
gender F o rm  gelöst hat. E s  w ird  voraussichtlich betreffs beider 
Gesetzesvorlagen noch beträchtlicher gesetzgeberischer E inzelarbett 
im  P le n u m  bedürfen, um  zu einem  E rgebn iß  zu gelangen.

D er S eg en  des r u s s i s c h e n  H a n d e l s v e r t r a g e s  
läß t noch au f sich w arten . S o  schreibt der fü r den H and e ls­
vertrag  stets begeistert gewesene liberale „Oberschlefische A nzeiger" : 
„M öchten sich n u r  die F olgen  des V ertrag es in  der B elebung 
von H andel und  G ewerbe recht bald zeigen. V orläufig  ist davon 
noch recht w enig zu merken. D a s  P riv a tp u b lik u m  h a t sich be­
kanntlich eine M enge von Jn d u striep ap tc ren  zu hohem Kurse 
aufgehalst. D ie  V erkäufer derselben haben jedenfalls von dem 
Nutzen des V ertrag es recht v iel gemerkt, w as die K äufer dieser 
P a p ie re  merken w erden, wollen w ir in  R uhe ab w arten ."  „ J a  —  
a b w a r te n ! E s  w ird noch „besser" kommen, m ein t die „K reuzztg." 
—  U nd das freifinnige „K leine J o u r n a l "  schreibt über denselben 
G egenstand : „ I s t  es nicht in  hohem M aße charakteristisch, daß
die deutschen H üttenw erke, welche auch heute noch nach dem 
Zusam m enbrach des großen W alzw erksverbandes zu einem 
Schienenkartell verein ig t find, dem Eisenbahnm inister den ge­
sum m ten Schienenbedarf fü r die ersten zwei J a h re  der deutsch- 
russischen H an d e lsv e rtrag sä ra  zu einem P re ise  offeriren, der 
noch 3 M ark  pro  T o n n e  n iedriger ist a ls  derjenige in  den 
letzten anderthalb  J a h re n , obwohl schon bei diesem so gu t wie 
nichts zu verdienen w a r! I s t  es nicht ein H ohn auf den er­
hofft.»  Aufschwung in  der M o n tan ind u strie , w enn v ier Wochen 
nach Abschluß des deutsch-russischen H and elsv ertrag es die B e rg ­
arbe iter im  R uhrgcbie t —  wie eine Depesche unseres K orre­
spondenten vom  gestrigen T ag e  meldet —  zu P ro tcstversam m - 
lungen  sich vereinigen wegen der seitens der Zechen eingelegten 
Feierschichten und wegen der bevorstehenden K ündigung von 
Z echenarbeite rn ! W a r  es nicht ein betrübendes Anzeichen, daß 
u n te r der M orgenrö the des neuen H andelsvertrages ein west­
fälisches Eisenwerk seine Z ah lun g en  einstellen m u ß te?"

D ie unw ürdige R olle, die Deutschland bet den H a n d e l s ­
v e r t r a g s v e r h a n d l u n g e n  m i t  S p a n i e n  spielt, 
kommt jetzt auch oertragsfreundlichen O rg an en  zum B ew ußtsein. 
S o  schreibt die „N at.-L ib . K o r r ." : „ D e r endgiltige Abschluß
des deutsch-spanischen H andelsvertrages w ird nachgerade zu einer 
Komödie. B e r i t s  d reim al hat jetzt, da die spanischen C ortes die 
Sache im m er von neuem  in die Länge ziehen, ein P ro v iso riu m  
bewilligt werden müssen und jetzt liegt a u s  M ad rid  die folgende

„ Ic h  verm ag meinen Augen kaum zu tra u e n ,"  an tw orte te  
C la ry .

„ D a s  w undert mich nicht. D a s  ist eine wirkliche E hre fü r 
u n s , von einem so prächtigen K ava lie r begleitet zu werden. Ich  
entsinne mich schon von unserer früheren Bekanntschaft in U psala 
her, daß  er ein nobler und liebensw ürd iger H err w a r, aber um  
ganz aufrichtig zu sein, m uß ich hinzufügen, daß  m an ihn einen 
Q uerkopf nann te , der seines bedeutenden R eichthum s wegen jede 
L aune fü r sich passend fände. . . . Doch ich m uß mich beeilen zu 
an tw o rten  —  w as soll ich von Ih n e n  fü r  eine A ntw o rt geben?"

„D anken S ie  ihm  für die ganz unerw arte te  Freundlichkeit, 
die m ir ein großes V ergnügen bereiten w ird ,"  an tw orte te  C la ry  
m it p u rp u rro th en  W angen.

„ G u t. U nd sobald ich m it meinen häuslichen Geschäften fertig  
b in , gehen w ir B eide, S ie  und ich, a u s . S ie  müsse» einen recht 
eleganten H u t nach der S tockholm er M ode haben. Ic h  m uß E hre 
m it Ih n e n  einlegen. H aben S ie  eine passende seidene K leidung, 
liebe F re u n d in ? "

„ Z a , m ein Hochzeitskleid, d a s  ich n u r  v ierm al benutzt habe 
und d as vom dicksten B rokat ist. U nd m einen S h a w l  sandte m ir 
ein K aufm ann  vor zwei J a h re n  a ls  Weihnachtsgeschenk, um  sich 
dadurch von einer Verpflichtung gegen meinen M a n n , der ihm 
einen P ro zeß  gewonnen hatte , loszukaufen. W ie weit entfernt 
w a r ich d a m a ls  zu ahnen , m ann ich denselben zum ersten M a l 
benutzen w ürde. A ls  ich K arl frag te , ob w ir ihn nicht verkaufen 
w ollten, an tw orte te  er im herzlichsten T o n : C la ry , mein K ind, 
D u  weißt nicht, w as die Z ukunft D ir  bringen k a n n ; u n te r keinen 
Um ständen darfst D u  diesen S h a w l  verkaufen."

„ I h r  G em ah l besaß eine kluge V oraussicht, und da I h r  
Anzug ausgezeichnet werden w ird , ist ja  A lles in O rd n u n g . B e­
reiten S ie  sich nun  zu unserer P ro m en ad e  vor."

E s  ist keineswegs unsere Absicht, C laryS  ersten großen A u s ­
flug in der W elt zu schildern, a ls  der Gutsbesitzer von H elldorf 
m it seiner E qu ipage erschien, um  sie abzuholen, wobei sein Auge 
m it sichtbar zufriedenem Ausdruck ihre Toilette überschaute. Er  
hatte  sie n u r  im Reisekostüm gesehen. H eute w urde C laryS  a u f­
fallende Schönheit erhöht durch die einnehmende Verschämtheit, die 
sie zeigte. E s  schien ihm nicht d as G eringste an ih r zu entgehen, 
so genau betrachtete er sie. A ber H err von H elldorf w a r ein viel 
zu gebildeter M a n n , um  durch W orte  seine Gedanken auszudrücken ; 
er nickte fast «»bem erkbar m it dem Kopfe un d  lächelte sehr zu-

(unseren  Lesern bereits bekannte) M itth e ilu n g  v o r: „D ie  S e n a tS - 
kommiffion fü r die H andelsverträge  m it D eutschland, Oesterreich- 
U ng arn  und  I t a l i e n  h a t beschlossen, eine E nquete  zu veransta lten , 
in  welcher die hervorragendsten Leute der Landw irthschaft, der 
In d u s tr ie  und  des H and e ls gehört werden und  sich fü r oder 
gegen die V erträge  aussprechen sollen. D ie  D a u e r der E nquete 
ist u n b e g re n z t" D er spanische H and e lsv ertrag  ist der u n g ü n ­
stigste von a l le n ; er bietet u n s  rein  garntchts. U nd jetzt müssen 
w ir u n s  da fü r von der spanischen R eg ierung  und V olksver­
tre tu ng  noch geradezu zum N a rren  halten  lasten.

D er M arb u rg e r P r o f e s s o r  N  a t o r  p, der a u f eine schon 
recht bedenkliche W eise m it der Sozialdem okratie  liebäugelt, ha t 
in  einer von ihm  jüngst veröffentlichten E rk lärung  den folgenden 
G rundsatz ausgesprochen: „E in e  V erpflichtung, S tü tzen  „u nseres"  
(heu tigen ) S ta a te s ,  „ u n se re r"  (heu tigen) Gesellschaft heranzuzie­
hen, ist m ir nicht auferleg t, und ich w ürde ein A m t, welche» 
diese m it der U nabhängigkeit wissenschaftlicher Forschung u n ver­
einbare V erpflichtung einschlösse, auch n iem als  übernom m en h a­
ben." M it der P h ra se  „U nabhängigkeit wissenschaftlicher F o r­
schung" w ird  zw ar viel U nfug g e tr ieb en ; allein unseres W issen« 
ist sie noch n iem als  von einem Hochschullehrer zu G unsten  der 
sozialdemokratischen P ro p a g a n d a  verw erthet worden. H a t H err 
N a to rp  bet seinem A m tsa n tritt  die oben geleugnete, thatsächlich 
von jedem M itgliede eines Lehrkörpers entschieden vorausgesetzte 
V erpflichtung nicht erkannt, so m uß sie ihm  jetzt klar gemacht 
w erden. P a ß t  es dem H errn  dann  nicht, seine S chü ler zu S tü tzen  
der M onarchie und des S ta a te s  zu erziehen, d ann  m ag er 
n u r  dem Lehrstuhl den Rücken kehren und seine „wissenschaftliche 
Forschung" in  wirklicher „U nabhängigkeit" in  die soztaldemokra- 
ttschen V olksversam m lungen verlegen.

D er „ V o r w ä r t s "  schreibt: —  jedenfalls im  S in n e  der 
gesummten neuen O rd n u n g sp a rte t —  „D ie  Konsequenz der heutigen 
(S o n nu b end -)R ed e  des K anzlers is t: fort m it den Kornzöllen 
ü b e r h a u p t . " -----------

S o n n ta g -V o rm itta g  w urde in  der B asilika de« V atikans 
durch den P a p s t  die feierliche Seligsprechung Jo h a n n  D a v ila  
D iegos von C adix vollzogen. D er Feierlichkeit, welche über zwei 
S tu n d e n  dauerte, w ohnten 7 0 0 0  spanische P ilg e r  und 20  spa­
nische Bischöfe, der spanische Botschafter m it dem P e rso n a l der 
Botschaft und  taufende von Zuschauern bet. — G estern Nach­
m ittag  sprach der P ap s t in  der Peterskirche vor dem Bildnisse 
des seliggesprochenen D a v ila  G ebete; außer den spanischen P i l ­
gern w ohnten 30  0 0 0  P erso n en  der Cerem onie be i; der P ap s t 
w urde lebhaft acclam irt.

Nach einer M eldung  der „V off. Z tg ."  au s  P a r i s  gehen 
wie gewöhnlich dem Z u sam m en tritt der K am m ern  wieder 
Gerüchte über eine M inisterkctsis v o ra u s , da die neue R ichtung 
nicht nach dem allgem einen Geschmack ist. W enn  auch das Ka- 
binet unbestritten  in  sich gespalten ist, so entbehrten diese Gerüchte 
doch sicherlich jeder B eg rü n du n g .

frieden, w ährend er ih r behilflich w a r, den M a n te l  um zuhängen, 
w oraus er sie an seinem A rm  h inab füh rte  —  zum großen Schlecken 
fü r die geschiedene F r a u ,  den geschiedenen M a n n  und da« alte  
F rä u le in , welche alle gegenw ärtig  w aren , um  die A bfah rt m it a n ­
zusehen und die sichere Ueberzeugung gehabt ha tten , daß  H err von 
H elldorf die F ra u  P rofessorin  zum W agen führen w ürde.

Diese erkannte jedoch g a r bald , welchen Zweck die höfliche E in ­
lad u n g  gehabt h a tte , den» sie eilte vo ran  und befand sich bereits 
m it H ilfe des D ien ers  in dem W agen, a ls  die beiden jungen 
Leute an denselben h e ran tra ten , begleitet von dem K äm m erer, der 
verm einte, doch irgendw o einen P la tz  ausfü llen  zu können, w enn 
auch n u r  an der W ag en th ü r , wo die P rofessorin  saß, an  welchem 
Fleck er noch lange stehen blieb, a ls  die D am en  bere its  davon­
gefahren w aren .

C la ry 's  Herzklopfen steigerte sich fast bedenklich, a ls  der 
W agen hielt und sie ihren A rm  wieder in den ih res K av a lie rs  
legen m ußte —  dieser hatte vergeblich den andern  A rm  der 
P ro fessorin  angeboten, die u n m itte lb a r h in ter ihnen folgte —  und 
sie sich den vielen neugierigen Blicken ihnen begegnender H erren  
ausgesetzt sah , die G rüße  m it ihrem  B egleiter au stauschten .

Nachdem m an endlich alle Hindernisse überw unden h a tte  und 
glücklich bei den fü r sie bestimmten P lätzen  an g e lan g t w ar und  
d e r  G utsbesitzer frag te , ob sie h ier gu t sehen können, an tw orte te  
sie m it einem Blick, strahlend vor V ergnügen, und sagte, daß  
sie fürchte, h ier so g u t sehen zu können, daß  sie schließlich gar- 
nichtS sehen w ürde.

I h r  B eg leiter betrachtete sie m it einem neuen Lächeln und 
flüsterte, indem er flüchtig Abschied n a h m : „ Ic h  werde mich m orgen 
erkundigen, wie den D am en  diese T o u r bekommen ist. Ic h  m einer­
seits m uß aufrich tig  bekennen, daß  ich mich fieberhaft erregt fühle, 
und wahrscheinlich w ird  es noch schlimmer w erden."

I n  demselben Augenblick w andte er sich um , er w urde von 
einigen D am en  gerufen. C la ry  bemerkte, daß  er m it anfallender 
E ile  sich diesem R ufe entziehen zu wollen schien.

'  *

„ N u n , m ein liebes K ind, w «s sagen S ie  zu dem A nfange 
I h r e s  A u fen th a lts  in S tockholm ?" frag te  die P ro fesso rin , a ls  sie 
nach der Rückkehr —  sie w aren von dem D iener des H errn  
von  Helldorf w ieder auf d as  Beste zurückgeführt w orden —  in 
C la ry 's  Z im m er hinaufstiegen.

(Fortsetzung folgt.)



Das neue e g y p t t s c h e  K a b i n e t  erhält, nach einer 
Meldung aus Kairo, wahrscheinlich folgende Gestaltung: Nubar 
Vorsitz und Inneres, Boutros Auswärtiges, Mustapha Fehmy 
Krieg, Ib ra h im  Fuad Justiz, Fakhri Unterricht und öffentliche 
Arbeiten, Mazloum Finanzen. Fakhri-Pascha ist derselbe, dessen 
Ernennung zum Premierminister im  Januar 1893 eine Krise 
veranlaßte.

Nach Meldungen aus Buenos-Ayres landete A d m i r a l  
M e l l o  wieder an der Küste von Rto Grande, wurde von den 
Truppen des Präsidenten Peixoto geschlagen und mußte sich 
wieder auf der „Republtca" einschiffen.

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

50. Sitzung vom 16. April 1894.
(Vormittags 11 Uhr.)

Die dritte Etatsberathung wird fortgesetzt. Beim Etat des In n e rn  
erklärt Ministerpräsident G raf E u l e n  b ü r g  auf eine Anregung des 
Abg. R i c k e r t ,  daß die zu veröffentlichende Wahlstatistik auch die Ur- 
rvahlbezirke berücksichtigen werde. Abg. v. P a p e n h e i m  (kons.) beklagt 
die Zunahme des Vagabondenthums infolge der Freizügigkeit und fragt, 
was die Regierung zur Förderung der Verpflegungsstationen zu thun 
gedenke. Ministerpräsident G raf E u l e n b u r g  antwortet, man werde 
wohl den Verpflegungsstationen auf gesetzlichem Wege zu Hilfe kommen 
müssen, es würden darüber Ermittelungen angestellt. Je nach deren 
Ergebniß werde dem Hause eine Vorlage zugehen. Abg. v. H e y d e  - 
b r a n d t  (kons.) findet die Bestimmungen über die Zusammenlegung an­
einander grenzender Gemeinden^reformbedürftig. Ministerpräsident Graf 
E u l e n  b ü r g  bestreitet diese Ansicht. Abg. v o n  R  iep  e n h a u s  en- 
Crangen (kons.) bittet um Abhilfe gegen die Ueberbürdung der Amts­
vorsteher mit schriftlichen Arbeiten. Die Abgg. S c h r e i b e r  (sreikons.) 
und v. S chalscha (Centr.) sind gegen eine gesetzliche Regelung der 
Verpflegungsstationen. Minister G r a f  E u l e n b u r g  erw idert, man 
könne diese nothwendigen Einrichtungen doch nicht der Privatwohlthütig- 
keit überlassen. —  Äeim Etat der landwirthschnftlichen Verwaltung 
macht Abg. G raf Ka n i t z  (kons.) auf die arge Schädigung der deutschen 
Landwirthschaft, die schon jetzt aus dem 8 19 des russischen Handels­
vertrages solae, aufmerksam. Die russische Regierung habe für den Ge­
treideexport besondere Ausnahmetarife bewilligt, die theilweise nur den 
vierten Theil der preußischen Tarife betragen. E r bitte den Minister, 
die Beseitigung dieser ungleichen Behandlung der deutschen und der 
russischen Landwirthschaft zu veranlassen. Minister v. H e y d e n  er­
widert, es schwebten bereits Erwägungen über die Beseitigung dieses 
M.ßstandes, die zur Zeit freilich noch nicht abgeschlossen seien. Die Frage 
solle aber nicht aus den Augen verloren werden. —  Auf eine Anfrage 
des Abg. K n e b e l  (natl.) erklärte der Minister, daß eine allgemeine 
Amnestie für infolge des Futtermangels begangene Forstfrevel nicht be­
absichtigt sei, dagegen sollen die Regierungspräsidenten alle Begnadigungs­
gesuche schleunigst vorlegen. Abg. v. D e t t e n  (Centr.) fordert zum 
Schutze der deutschen Eichenschälwaldungen einen Zoll auf Quebrachholz. 
- -  Beim Etat des Kultusministeriums bittet Abg. Frhr. v o n  H e e r e -  
mann (Centr.) um größere Fürsorge für den konfessionellen Religions­
unterricht in der Sckule und Erleichterung der Niederlassung barmherzi­
ger Schwestern. Abg. W o l c z y k  (Pole) beschwert sich über mangelhafte 
Erfolge des Religionsunterrichts in den polnischen Landestheilen. Abg. 
G raf K r a n t z  (wild) bittet um eine einheitliche Regelung der Doktor­
promotion in ganz Deutschland. —  Dienstag 11 Uhr: Weiterberathung, 
außerdem Kaligesetz.

Deutscher Reichstag
83. Sitzung vom 16. April 1894.

(12 Uhr mittags.)
Auf der Tagesordnung steht zunächst die dritte Berathung des vom 

Centrum eingebrachten Gesetzentwurfs betr. Aufhebung des Jesuiten- 
gesetzes vom 4. J u li 1892. Abg. G raf H o  mp esch (Centr.) befürwortet 
kurz den von ihm eingebrachten Antrag. Die Zurückberufung der Je­
suiten würde nicht, wie von anderer Seite befürchtet werde, den kon­
fessionellen Frieden gefährden, sondern vielmehr den konfessionellen 
Hader beseitigen. Die katholische Kirche gebrauche den Orden auch im 
Kampf gegen die Sozialdemokratin und sie habe ein Recht, für ihre 
Institutionen in Deutschland eine Heimath zu fordern. Abg. L e n z -  
m a n n  (freis. Vp .) erklärt sich entschieden für den Centrumsantrag, 
weil er das Jesuitengesetz für ein Unrecht halte. Abg. Dr. F r i e d ­
ber g  (natl.) begründet kurz die ablehnende Haltung seiner Partei und 
hofft, daß der Bundesrath den Antrag ablehnen werde. Abg. L i e b ­
k n e c h t  (Sozd.) erklärt, seine Freunde stimmten selbstverständlich gegen 
das Jesuitengesetz wie gegen jedes Ausnahmegesetz. Wenn man die 
Jesuiten bekämpfen wolle, dann trenne man die Kirche von dem 
Staat und von der Schule und mache die Religion zur Privatsache. 
Abg. Freiherrr v o n  S t u m m  (freikons.) erklärt namens seiner Freunde, 
daß sie ihrer ablehnenden Erklärung in der zweiten Lesung nichts 
hinzuzufügen Hütten. Abg. S c h r ö d e r  (freis. Vp.) betont, daß der kon­
fessionelle Friede unter allen Umständen geschützt werden müsse. Deshalb 
stimmten seine Freunde gegen den Antrag. Abg. Frhr. v. M a n t e u f f e l  
(kons.) erklärt, daß sich die Verhältnisse seit der zweiten Lesung in keiner 
Weise geändert hätten. Seine Freunde würden also auf ihrem damals 
eingenommenen Standpunkt verharren. Abg. H i l p e r t  (Bauernb.) be­
fürwortet den Antrag. Abg. H a a s  (Elsässer) stellt den Jesuiten ein 
günstiges Zeugniß aus und erklärt, daß er mit seinen Freunden für den 
Antrag stimmen werde. Abg. D r. v. J a s d z e w s k i  (Pole) führt aus, 
die Ausweisung der Jesuiten verstoße gegen jedes Recht und jede V er­
fassung. E r bitte daher um Annahme des Antrags. Der Gesetzent­
w urf wird in namentlicher Abstimmung mit 166 gegen 145 Stimmen 
angenommen. —  Es folgt die zweite Berathung des Gesetzentwurfs 
zum Schutze von Waarenbezeichnungen. Ohne erhebliche Debatte werden 
dje HZ 1— 14 angenommen. 8 15 droht eine Geldstrafe von 150—5000 
M ark oder Gefängnißstrafe bis zu 6 Monaten demjenigen an, der 
Waarenankündigungen fälschlich mit Staats- und anderen Wappen oder 
Ortsnamen versieht, um über Beschaffenheit und Werth der Waaren 
einen Irr th u m  zu erregen. Die Verwendung von Namen, welche nach 
Handelsgebrauch zur Benennung gewisser Waaren dienen, ohne deren 
Herkunft bezeichnen zu sollen, soll nicht unter diese Bestimmung fallen. 
E in  Antrag R o e r e n  (Centr.) will den letzten Satz streichen und fol­
gende Bestimmung aufnehmen: 1) Wer zum Zwecke der Täuschung im 
Handel und Verkehr über den Ursprung und Erwerb, über besondere 
Eigenschaften und Auszeichnungen von Waaren, über die Menge der 
Vorräthe, den Anlaß zum Verkauf oder die Preisermäßigung falsche 
Angaben macht, welche geeignet sind, über Beschaffenheit, Werth oder 
Herkunft der Waare einen Irr th u m  zu erregen, wird vorbehaltlich des 
Entschädigungsanspruchs des Verletzten mit Geldstrafe bis zu 3000 M ark  
oder Gefängniß bis zu 2 Monaten bestraft. 2) Das Gericht kann auf 
Antrag des Betheiligten Anordnungen treffen, die geeignet sind, die zum 
Zwecke der Täuschung bewirkten Veranstaltungen unter Ankündigungen 
zu verhindern. Die Kommission beantragt folgende Resolution: Der 
Reichstag wolle beschließen, die verbündeten Regierungen aufzufordern, 
dem Reichstage baldigst einen Gesetzentwurf vorzulegen, durch dessen Be­
stimmung dem unlauter« Wettbewerb im Handel und Verkehr im weite­
sten Umfange entgegengetreten wird. —  Negierungskommissar H a u s  
hält eine Bestimmung für nothwendig, welche die Benutzung von 
Gattungsnamen ausdrücklich gestattet. Abg. R o e r e n  (Centr.) weist auf 
die Nothlage des redlichen Gewerbes hin. B is w ir zu der französischen 
Rechtsprechung inbetreff des unlauter« Wettbewerbes gelangten, würden 
wohl noch viele Jahre vergehen. Deshalb seien Spezialgesetze gegen die 
schlimmsten Uebelstände dringend geboten. Abg. J a c o b s k ö t t e r  (kons.) 
erklärt den Antrag für ein dringendes Bedürfniß des Handwerks und 
des kleinen Kaufmannstandes. Negierungskommissar H a u s  erkennt 
durchaus an, daß eine Verschärfung der Strafbestimmungen gegen die 
unlautere Konkurrenz nothwendig sei. Aber der vorliegende Gesetzent­
wurf sei nicht die rechte Gelegenheit dazu, und dann sei auch die Frage 
noch nicht spruchreif. E r könne jedoch erklären, daß die verbündeten 
Regierungen sehr bald in eine Erwägung darüber eintreten würden. 
Abg. Ge s c h e r  (kons.) weist darauf hin, daß von allen betreffenden 
Betrugsfällen nur ein Prozent zur Bestrafung komme. Staatssekretär 
v. B ö t t i c h e r  erklärt, er werde sich bemühen, unverzüglich Erwägun­
gen über die Frage einzuleiten und wo möglich in der nächsten Session 
eine Gesetzvorlage einzubringen. Der Antrag Roeren wird gegen die 
gesammte Linke angenommen. Die Überschrift des Gesetzes wird dahin 
ergänzt, daß sie lautet: Gesetz zum Schutze der Waarenbezeichnungen und

zur Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbes im Warenverkehr. Das 
Haus beginnt sodann die dritte Berathung des Antrages S  ch r ö d e r  be­
treffend das Dienstverhältniß der Handlungsgehilfen. —  Dienstag 2 Uhr: 
Fortbildungsschulen, Abänderung des Wahlgesetzes, Heimstätten.

Deutsches Reich.
B e r l in ,  16. A p r il 1894.

—  W ie aus Karlsruhe gemeldet w ird, begab sich Seine 
Majestät der Kaiser in  Begleitung des Erbgroßherzogs von Baden 
am Sonnabend Abend um 6 Uhr zur Auerhahnjagd, nach Jagd­
schloß Kattenbronn, wo die Ankunft abends 9 Uhl erfolgte.

—  Der Toast, den Kaiser W ilhelm  beim Frühstück im
Kasino des 7. österreichischen Husarcnregiments in Wien aus­
brachte, lautete folgendermaßen: „E s  habe ihm immer große
Freude gemacht, sein Husarenregtment zu besichtigen, und er sei 
sowohl m it den Leistungen des Offizierskorps als auch der M ann­
schaft außerordentlich zufrieden." Sodann fuhr Kaiser W ilhelm  
fo r t: „S e it  dem Dtstanzritt B erlin -W ien, bei dem sich die
österreichisch-ungarische Kavallerie so ausgezeichnet hat, der fü r die 
deutsche Armee eine hohe Schule der Erfahrungen bedeutete und 
dem Oberlieutenant Grafen Starhemberg Gelegenheit gab, bahn­
brechend fü r die deutsche Kavallerie zu wirken, habe Ich auch in 
M einer Kavallerie manche neue Einrichtung getroffen, deren 
Resultat Ich jetzt schon theilweise wahrnehmen kann. Ich spreche 
dem Regiment Meinen Dank fü r den freundlichen Empfang aus 
und bringe M ein G las Meinem erhabenen Kameraden, Oester­
reichs oberstem Kriegsherrn, Seiner Majestät Kaiser Franz 
Josef I . "

-  I n  Pola hatte der Kaiser bei seinem jüngsten Aufent­
halte auch das Seearsenal besucht. W ie das „N . W . T ."  dem 
Privatbriefe eines hohen Marineoffiziers entnimmt, besichtigte 
Kaiser W ilhelm  I I .  hierbei auch sehr eingehend den Schiffspark, 
und beim „Erzherzog Ferdinand M a x ", der gegenwärtig als 
Beischiff des Artillerie-Schulschiffes dient, ehemals aber Panzer­
fregatte war, angekommen, sagte er, zum Adm ira l Freiherrn 
von Sterneck gewendet: „S ie  sind denn doch der einzige M ann 
dieses Jahrhunderts, der m it Vorbedacht ein Schiff gerammt 
und in den Grund gebohrt hat". Der Adm ira l verbeugte sich 
schweigend. Auf den „Ferdinand M a x" deutend, sagte der 
deulsche Kaiser: „Dieses Schiff w ird doch bei Ihnen sorgfältig
erhalten werden?"

—  Ih re  Majestät die Kaiserin Auguste V iktoria begab sich, 
wie aus Abbazia gemeldet w ird, Sonntag Abend 10 Uhr m it 
dem Herzog Ernst Günther und kleinem Gefolge an Bord der 
Aacht „Christabel". Nachts 1 Uhr ist die Kaiserin m it der 
„Christabel", welcher da« Schulschiff „M o ilke " folgte, nach 
Venedig abgefahren, D ie Rückkehr ist fü r Mittwoch in Aussicht 
genommen. Nach Meldungen aus Rom erfolgt die Reite 
incognilo und es verlautet daselbst, daß die Kaiserin von den 
ältesten kaiserlichen Prinzen begleitet sei, m it denen sie die 
Sehenswürdigkeiten Venedigs besichtigen werde. —  Am Montag 
M ittag  nach 12 Uhr kam die Dacht „Christabel" vor Venedig 
in  Sicht, sodaß die Ankunft im Bassin S . Marco um 2 Uhr 
nachmittags erwartet wurde.

-  Der Großheczog von Hessen ist m it der Prinzessin A lix  
sowie dem Prinzen und der Prinzessin Ludwig von Battenberg 
am Sonntag Nachmittag in  Koburg eingetroffen. Am Bahnhöfe 
fand großer Empfang statt, zu dem der Herzog, die Hofchargen, 
das M inisterium  und das Osfizierkorps erschienen waren. Ferner 
war eine Ehrenkompagnie ausgestellt. Au f der Fahrt in  die 
S tadt wurde der Großherzog an der ersten Ehrenpforte von dem 
Oberbürgermeister M uther m it einer Ansprache begrüßt. --  Der 
Erbprinz Alfred von Koburg und der Prinz-Thronfolger von 
Rumänien nebst Gemahlin find bereits am Sonntag früh in 
Koburg eingetroffen. — Die Königin von England ist m it dem 
Prinzen und der Prinzessin von Battenberg am Montag M ittag  
von Florenz nach Koburg abgereist. Der P rinz von Wales sowie 
der Herzog und die Herzogin von Connaught reisen ebenfalls am 
Montag von London nach Koburg ab.

—  P rinz Heinrich von Preußen begiebt sich am Dienstag 
m it fünftägigem Urlaub zur Betwohnung der HochzeitSfeterltch- 
keiten von Kiel nach Koburg.

—  Der Großfürst-Thronfolger von Rußland und die Groß­
fürsten W lad im ir, Sergiuö und P au l trafen heute früh vor 7 
Uhr auf dem Schlefischen Bahnhöfe hierselbst m ittels Sonder- 
zugeö ein und setzten nach */, ständigem Aufenthalt die Reise 
nach Koburg fort.

—  Die „Köln . Z ig ." berichtet, daß der Kaiser den Herzog 
Ernst zum Chef des neugebildeten vierten Bataillons des 7. 
Thüringischen Infanterieregiments 96 ernannt hat.

—  Der König A lbert von Sachsen hat dem württember- 
gischen Gesandten v. Moser das Großkreuz des Albrechtsordens 
verliehen. Der Gesandte wurde am Sonntag M ittag  in  Abschieds­
audienz empfangen.

—  Der im Gefolge des Kaisers m it nach Abbazia gereifte 
Chef des Marinekabinets und Adm ira l ä la  suito des Kaisers 
Kontreadmiral F  etherr o. Senden-Bibran tr if f t  am Dienstag 
in  B e rlin  wieder ein. An seine Stelle w ird sich der dienst­
thuende Flügeladjutant Kapitän zur See von A rn im  zu dem 
Kaiser begeben.

— Am Sonnabend Abend waren Staatssekretär v. M a r­
schall und General von Hahnke zum Vortrag beim Kaiser in  
Karlsruhe eingetroffen.

— Das jetzt vielfach von der Presse kolportirte Gerücht von 
dem unmittelbar bevorstehenden Rücktritt des Polizeipräsidenten 
von B e rlin , Freiherr» von Richthofen, bezeichnet die „Polemische 
Korrespondenz" als verfrüht. Thatsache allerdings sei, daß Herr 
von Richthofen schon seit längerer Ze it m it der Absicht umgehe, 
seinen Rücktritt vom Amte zu erbitten, und daß diesem Vorsatz 
auch schon die erforderlichen Schritte gefolgt seien. Indeß dürfte 
kaum vor der Rückkehr des Kaisers von seinen Sommerreisen 
eine Entscheidung fallen. Eine Urlaubsreife, welche Herr von 
Richthofen anzutreten gedenkt und von der er nicht mehr in  sein 
Am t zurückkehren dürfte, soll seinen Rücktritt ins Privatleben 
überleiten. Die Gründe, welche Herrn v. Richthofen bestimmen, 
sollen weniger in der Rücksicht auf seine Gesundheit zu suchen 
sein, als vielmehr in der mangelnden Anerkennung seiner Thätig ­
keit an hoher Stelle. —  Vö llig  haltlos seien schließlich, so schreibt 
die „Polemische Korrespondenz", die Kombinationen in Bezug 
auf die Person des Amtsnachfolgers des Herrn von Richthofen. 
Es besteht die Neigung, einen höheren M ili tä r  an die Spitze 
der Polizeiverwaltung von B e rlin  zu stellen.

—  Eine Anzahl von M itgliedern des Reichstag« und des 
Abgeordnetenhauses gedenkt unmittelbar nach Schluß der Reichs-

tagsseffion dem Fürsten Bismarck in  FriedrichSruh einen gemein 
samen Besuch abzustatten.

—  Der Reichstags- und Landtagsabgeordnete D r .  Lieber 
ist am Montag in  den Parlamenten erschienen.

—  Es bestätigt sich, wie die „Nordd. Allg. Z tg ." hört, daß 
eine RetchSanleihe im  Betrage von 160 M illionen in  den nächsten 
Tagen aufgelegt werden soll.

—  I n  ihrer Sitzung von Sonnabend hat die Silberkom- 
mtffion den Antrag Lexts in  seinen einzelnen Theilen erledigt- 
Zum  Schluß resumtrte der Vorsitzende G ra f Posadowsky das Er­
gebniß der Debatte. Das Nähere darüber soll, da noch immer 
an dem P rinz ip  der Vertraulichkeit gehalten w ird, erst durch die 
demnächst erscheinenden stenographischen Protokolle in  die Oeffent- 
lichkeit gelangen. Am Montag 12*/, Uhr wurde die Verhand­
lung m it dem Antrage Koentgs fortgesetzt, fü r den bestimmt 
war, die Generaldebatte ausfallen zu lassen und ohne Weiteres 
in  die Spezialberaihung einzutreten.

—  Die Ablehnung des Jesuitenantrages durch den Bundes- 
ralh, auch wenn er in  dritter Lesung vom Reichstage ange­
nommen werden sollte, hätt sie „Kölnische Ze itung" fü r sicher. 
Es liegen hierüber ihres Erachten« zu bestimmte Erklärungen 
von leitenden Männern der Regierung vor, als daß eine S innes­
änderung zu erwarten wäre.

—  Im  Reichstage ist nunmehr auf In it ia t iv e  der w irlh- 
schafiltchen Bereinigung des Reichstages die In te rpe lla tion in 
folgendem W ortlau t eingebracht worden: W ie gedenken die ver­
bündeten Regierungen die durch die Zollgesetzgebung entstandenen 
Schädigungen der Finanzen des Reiches in  einer die Landwirth­
schaft nicht beeinträchtigenden Weise auszugleichen, und welche 
M itte l des Ausgleichs gedenken sie auf dem Wege der Reichs­
gesetzgebung anzuwenden? Antragsteller find D r. Förster (Neu- 
stettin), D r. Hahn, v. Daliwitz, G ra f zu Jnn - uns Knyphausen. 
Unterstützt ist die In te rpe lla tion  von 36 Abgeordneten, fast nur 
Konservativen, sonst den Reformparteilern Gräse, Zimmermann, 
dem Bauecnbündler H ilpe rt, den W ilden Ltebermann v. Sonnen- 
berg und Frhrn. v. Buddenbrock.

—  Der diesjährige ordentliche Beruss - GenofsenschaftStag 
des Verbandes der deutschen Berufsgenossenschasten w ird , wie 
nunmehr festgesetzt ist, am 5. J u n i in  Dresden abgehalten 
werden.

—  Die amtliche Ausgabe der ersten drei Bücher des E n t­
wurfs eines bürgerlichen Gesetzbuchs in der Redaktion zweiter 
Lesung ist, wie der „Reichsanzeiger" m itthe ilt, soeben durch die 
Verlagsbuchhandlung von I .  Guttentag, B e rlin , veröffentlicht 
worden. Der P re is der ersten drei Bücher beträgt 3 Mark, 
der Preis der vollständigen fünf Bücher soll 5 Mark nicht über­
schreiten. Das erste Buch enthält den Allgemeinen The il, das 
zweite die Schuldoerhältniffe, das dritte das Sachenrecht.

—  Das „Deutsche K o lonta lb la tt" theilt eine Verordnung 
des Gouverneurs von Kuinerun m it, wonach der Ausschank 
geistiger Getränke nur auf G rund eines EclaubnißscheineS zuzu« 
lassen ist.

— F ü r Rechnung des Auswärtigen Amts find auf der 
Germaniawerft be K ie l zwei fü r Ostafrtka bestimmte Küstcn- 
dampfer „R ovum a" und „R u fu h i"  erbaut; dieselben haben am 
14. d. MtS. den Kieler Hafen verlassen, um die Reise nach D ar- 
e«-Salaam anzutreten. Beide Schiffe find vollständig aus deutschem 
M ateria l erbaut. D ie Maschinen entwickeln 260 Pferdekräfte 
und verleihen dem Schiffe eine Geschwindigkeit von 11 Knoten.

—  Der „S ozia lts t" w ird, nach Meldung eines Bericht­
erstatters, sein Erscheinen in  B e rlin  einstellen. Der Grund h ierfür 
dürfte in  der Verhaftung des Herausgebers des „S oz ia lis t". A. 
Grunau, und fast aller der bisher als verantwortlich zeichnenden 
Redakteure zu suchen sein. Es soll aber in  nächster Zeit an 
Stelle des „S oz ia lis t" ein anderes anarchistisches Organ im  
Auslande hergestellt und von dort aus an die „Genossen" ver- 
sandt werden.________________________________________________

Ausland.
Rom, 15. A p ril. Der spanische Botschafter G ra f de RaScon 

begab sich heute in  die Konsulta, um der italienischen Regierung 
im Namen seiner Regierung über die Maßnahmen, welche das 
M inisterium  des In n e rn  zur Aufrechterhaltung der Ordnung bei 
Ankunft des Zuges der spanischen P ilge r getroffen hatte, sowie 
über die Haltung der Bevölkerung von Civitavecchia und Rom 
gegenüber den spanischen P ilgern  seine Befriedigung auszudrücken. 
—  Die letzten spanischen P ilge r treffen heute Nachmittag hier ein.

B a rce lona , 16. A p ril. Gestern wurden 2000 P ilge r nach 
Ita lie n  eingeschifft, ohne daß es dabei zu Ruhestörungen, wie in  
der vorigen Woche, kam.

Lissabon, 15. A p ril. D ie Wahlen find bisher ruhig 
verlausen und geben überall die vorausgesehenen Resultate; 
heute nehmen dieselben ihren Fortgang. M an nim m t an, daß 
in  Lissabon 4 Ministerielle und 2 Gegner der Regierung gewählt 
werden.

Antwerpen, 16. A p ril. Der belgische Dampfer „D e rug te r", 
der seil mehr als einem M onat nach Boston unterwegs ist, w ird 
als verloren betrachtet.

Urovinzialnachrichte«.
2 Culmer Stadtniederung, 16. April. (Besetzte Schulftelle. Ver­

pachtung.) Die alleinige evangel. Sckulstelle in Culm. Neudors ist vom 
1. M a i cr. dem Lehrer Herrn Züge-Niederausmaaß übertragen. —  Bei 
der heutigen Verpachtung der Culmer Magiftratsländereien wurden 
die Pachtgebote bei einigen größeren Parzellen biS 45 Mk., bei kleineren 
bis 10 Mk. über die alte Packt getrieben.

Graudenz, 16. April. (Der berühmte Quellenfinder Reichsgraf von 
Wrschowetz) weilt gegenwärtig in Graudenz, um im Auftrage der Eisen­
bahnverwaltung nach Quellen zur Beschaffung guten Trinkwaffers für 
den hiesigen Bahnhof zu suchen.

Löbau, 14. April. (Erdrosselt.) Einem ruchlosen Verbrechen ist der 
hoffnungsvolle Sohn des Arbeiters Dembowski aus Kl. Nappern zum 
Opfer gefallen. Derselbe hatte sich in Balzen als Vorreiter auf dem 
Gute vermiethet und diente seit dem 1. M ärz daselbst. Am Montag 
früh fand man ihn nun hinter dem Gartenzaune todt liegen. E r hatte 
am Halse Spuren, die auf Erdrosselung hindeuten. Von dem Thäter 
fehlt jede Spur.

D t . E y la u , 14. April. (Der seitherige Bahnhof 1. Klaffe) in Dt. 
Eylau ist mit Rücksicht auf die jetzigen Verkehrsverhältnisse unter die 
Bahnhöfe 2. Klasse eingereiht worden. Seit dem 1. April 1894 wird 
Dt. Eylau von einem Stationsvorsteher 2. Klasse verwaltet.

Schlochau, 16. April. (Für die Reichstagsersatzwahl) haben die 
Polen den Rittergutsbesitzer v. Pradzynski-Wlosciborz aufgestellt.

Danzig, 14. A pril. (Der Herr Oberpräsident von Goßler) beging 
gestern seinen Geburtstag, zugleich fand die BermühlungSseier seiner 
ältesten Tochter Fräulein Mathilde von Goßler mit Herrn Landrath 
v. Glasenapp aus Tuchel statt.

Danzig, 14. April. (Zweigverein für Rübenzuckerinduftrie.) Gestern 
mittags traten die Mitglieder deS Ostdeutschen ZwetgvereinS für Rüben-



-uckerindustrie zur 22. ordentlichen Generalversammlung im Balkonsaale 
ves Schützenhauses zusammen. Es fand zunächst eine geschlossene Sitzung 
»att, in welcher der Vorstand verschiedene interne Mittheilungen machte, 
oann wurde über die im Verein mit der Danziger Kaufmannschaft auf­
gestellten Usancen für den Danziger Zuckerhandel verhandelt. Um 1 Uhr 
begann unter dem Vorsitze des Herrn C. Berendes-Culmsee die öffent- 
uche Sitzung. Der Vorsitzende machte die Mittheilung, daß die er­
wähnten Usancen von dem ostdeutschen Zweigverein angenommen worden 
leien und daß in der Kommission der Wunsch rege geworden sei, neben 
olesen Handelsusancen auch ein Syndikat zu schaffen. Vorläufig sei die 
rfrage jedoch noch nicht spruchreif. Herr Direktor Sckmitz-Neu-Sckönsee 
keferirte daraus über die Frage: „Empfiehlt es sich, Düngungsversuche 
(speziell Kopfdüngung) in größerem Maßstabe in unserem Bezirke vor­
zunehmen?" Redner betonte, daß die Frage bereits auf der Versamm­
lung in Bromberg nach allen Seiten hin erörtert worden, daß aber fest­
gestellt sei, daß die bis jetzt angestellten Düngungsversuche an gewissen 
-Mangeln litten. Redner schlug vor, gemeinsame Düngungsversuche vor­
zunehmen. Nach langer Debatte machte der Vorsitzende gleichfalls den 
Eschlag, gemeinsam vorzugehen, und zwar nach einem ausgearbeiteten 
Plane und zur Ausarbeitung dieses Planes eine Kommission zu wählen. 
Die Versammlung wählte die Herren Schwitz, Smarowski, D r. Bruckner, 
Aiehrn, Berendes und Witte als Mitglieder dieser Kommission. Herr 
Direktor Knaut-Mewe sprach dann über das Thema: „Welche Neuerun­
gen treten bei Besichtigung moderner Zuckerfabriken gegenüber alten A n­
lagen hauptsächlich in die Erscheinung?" Zum Schluß sprach Herr 
Böhmer-Bromberg noch über die Frage: „Welche Konstruktion ist für 
große Waagen die empfehlenswertheste".

Berent, 14. April. (50jähriges Priefterjubiläum.) Heute feiert der 
Domdechant und Prälat Herr lüe. Prondzynski sein bOjähriges Priester- 
lubiläum. I n  Anbetracht seiner hohen Verdienste, die er als M itbe­
gründer des S t. Marienstiftes sich erworben hat, in welchem mustergil- 
ligen Institute die weibliche Jugend aller Konfessionen ihre Erziehung 
und Bildung genießt, haben die Stadtverordneten und der Magistrat 
dem greisen und allseitig beliebten Jubilar das Ehrenbürgerrecht verliehen.

Marienburg. 14. April. (Der Vorstand der westpreußischen Heerd- 
buch-Gesellschaft) hielt gestern im Hotel „König von Preußen" eine Sitzung 
ab. Es wurde beschlossen, in Verbindung mit der Distriktsschau eine 
Auktion von Heerdbuckthieren, oder solchen, welche versprechen es zu 
werden, auch Kälbern, abzuhalten, wenn spätestens bis zum 25. April 
bei dem Geschäftsführer Herrn A. Schöler-Danzig mindestens 80 Thiere 
angemeldet sind; andernfalls findet die Auktion nicht statt. Dieselbe 
erfolgt am Tage nach der Distriktsschau, also am 11. M a i. Standgeld 
ist nicht zu entrichten, doch find von dem Erlös der Thiere 5 pCt. an die 
Heerdbuch-Gesellsckaft zu zahlen, wofür dieselbe alle Kosten trägt. Es 
erfolgten sogleich 26 Anmeldungen und es kam die Ansicht zum Aus­
druck, daß die Mindestzahl wohl erreicht werden dürfte.

E lb in g , 15. April. (Preußischer Regatta-Verband.) Heute Abend 
traten im Kasino die Vertreter des preußischen Regatta-Verbandes zu 
einer Berathung zusammen. Der Versammlung wurde zunächst mitge­
theilt, daß auch der Elbinger Ruderverein „Nautilus" den Beitritt zum 
Negatta-Verbande beschlossen hat; auch auf den Beitritt der Rudervereine 
in Thorn und Graudenz sei zu rechnen. I n  den Ausschuß des Regatta- 
Verbandes wurden gewählt die Herren Lehmkuhl-Elbing (Vorsitzender), 
Rodenberg-Elbmg (Schriftführer), Sommerfeld-Danzig (Kassirer) und 
Jantke-Elbing, Stem-Elbing und Cornicelius-Danzig (Beisitzer). E in ­
stimmig wurde beschlossen, am 3. Ju n i d. Js. in Elbing die erste preu- 
ßfiche Ruder-Regatta abzuhalten. Dem Regatta-Ausschuß sollen 10 Per­
sonen angehören, von welchen 5 durch die hiesigen beiden Rudervereine 
„Vorwärts" und „Nautilus" zu wählen sind. M an  rechnet aus eine 
rege Betheiligung.

Königsberg, 16. April. (Der russische Thronfolger Nikolaus Alexan- 
drowitsch) Großfürst Wladim ir nebst Gemahlin, Großfürst Sergius von 
Rußland und Gefolge passirten gestern Abend in einem Sonderzuge auf 
der Reise nach Koburg unsere Stadt.

Tilsit, 16. April. (Arbeitseinstellung.) Gegen 400 M aurer haben 
hier die Arbeit eingestellt, da die von ihnen geforderte Lohnerhöhung 
und die Verkürzung der Arbeitszeit nickt bewilligt wurde. Von dem 
Hamburger Verbände ist vorläufig eine Unterstützung von 2000 Mk. 
zugesagt worden. Die Lohnkommission beschloß, daß die unverheiratheten 
M aurer außerhalb Arbeit suchen sollten.

* Jnow razlaw , 16. April. (Zur Reichstagswahl.) Im  Stadtparke 
land gestern eine außerordentlich zahlreich besuchte Versammlung pol­
nischer Wähler statt, in der es zu heftigen Auseinandersetzungen zwischen 
Anhängern der Hos- und der Volkspartei kam. Als Kandidat der Volks­
partei wurde Czapla-Jnowrazlaw, als Kandidat der Hofpartei der Geist- 
iiche Wawrzyniak-Sckrimm proklamirt. Da der Lärm der streitenden 
Parteien immer größer wurde, löste schließlich der überwachende Polizei­
beamte die Versammlung auf.

Bromberg, 15. April. (E in  großer Waldbrand) hat gestern M ittag  
in der Glmker Forst stattgefunden. Derselbe brach in der Nähe von 
Salvian am Argenauer Wege aus und breitete sich über die Fläche von 
vier Jagen, bis nach Kaltwasser hin, auS, wo der Brand durch Ortsein­
wohner aus Kaltwasser und durch Forstaufseher glücklich gelöscht wurde. 
Der Waldbrand hat eine Schonung von ca. 7 Meter hohen Bäumen 
vernichtet.

Krone a. B r., 15. April. (Gründung eines deutsch-sozialen (anti­
semitischen) Vereins.) I m  Grubinski'schen Saale hatten sich heute Nach­
mittag auf Einladung des Vorstandes des deutsch-sozialen Vereins Brom­
berg und Umgegend zahlreiche Bürger der Stadt, Besitzer und Beamte 
aus dem Kroner Landkreise und eine größere Anzahl von Mitgliedern 
des Bromberger Vereins, insgesammt 150 Personen, versammelt, um 
einem Vortrage über „Grundsätze und Ziele der deutsch-sozialen Partei" 
beizuwohnen, welchen der Vorsitzende des Bromberger Vereins, Herr 
Neumann angekündigt hatte. Herr Premierlieutenant der Reserve Beuk 
eröffnete die Versammlung und übertrug dem Vorstände des Bromberger 
Vereins das Hausreckt über den für die Versammlung gemietheten Saal. 
Herr Neumann brachte ein Hoch auf Se. Majestät den Kaiser aus und 
besprach dann in einstündigem Vortrage das Programm der deutsch­
sozialen Partei. Der Redner schloß seinen Vortrag mit der Aufforderung 
an alle wahlberechtigten Bürger, sich zusammen zu schaaren, damit es bei 
den nächsten Reichstagswahlen gelinge, einen Abgeordneten zu wählen, 
der die Interessen des wirthschaftlich bedrängten Mittelstandes vertritt. —  
Herr Beuk theilte hierauf mit, daß bereits eine Anzahl hiesiger Bürger 
dem Berliner deutsch-sozialen Verein angehören und daß von zahlreichen 
Gesinnungsgenossen wiederholt der Wunsch ausgesprochen sei, hier am 
Drte einen deutsch-sozialen Verein zu gründen. E r fordere daher die 
Anwesenden aus Krone und Umgegend auf, sich an der Gründung des 
Vereins zu betheiligen. Es zeichneten sich hierauf 31 der Anwesenden 
ln die Liften ein, der Vorstand wurde gewählt und der Verein konsti- 
tuirte sich als deutsch-sozialer, antisemitischer Verein für Krone a. B r. 
und Umgegend. Zum Vorsitzenden wurde Herr Beuk gewählt. (Br.Tgbl.)

Tchneidemühl, 14. April. (Das Schwurgericht) verurtheilte heute 
me Knechte Schwarck und Szankowski aus Studzin, welche bei der 
Station Kalmar einen Personenzug durch Auflegen großer Steine auf 
die Schienen entgleisen lassen wollten, zu fünf Jahren Zuchthaus bezw. 
zwei Jahren Gefängniß.

<Lokaknachrichte«.
Thor«, 17. April 1894.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  Der Amtsrichter Hirschberg in Tuchel  ̂
ols Landrichter an daS Landgericht in Thorn versetzt worden.

Der Referendar Boethke (Sohn des Herrn Professor Boethke Hiersein 
bat das Assefsorexamen bestanden.

—  ( P e r s o n a l n a c h r i c h t e n  a u s  dem B e z i r k  der  k ö n i g  
^ l s e n b a h n d i r e k t i o n  zu B r o m b e r g ) .  Pensionirt: Bahnmeift 
Ackunemann in Schlochau. Ernannt: Bahnmeister Laszkiewicz 
Erschau zum Bahnmeister erster Klaffe. Versetzt: die Regierung 
Baumeister Leipziger in Marienburg als Abtheilungsbaumeister na 
Aogasen, Ortmanns in Fordon als Abtheilungsbaumeister nach Filehn 
^-raus in Elbing und Reiser in Marienburg nach Bromberg.

—  ( P e r s o n a l i e n  a u S  d e r  P o s t -  u n d  T e l e g r a p h e r  
V e r w a l t u n g . )  Ernannt ist: der Ober-Postdirektionssekretär Willig  
w  Elbing zum Postkajsirer: Uebertragen sind: die Vorsteherstelle dl 
Postamts I I  in Neufahrwasser dem Ober-Postdirektionssekretär Reck ar 
Aanzig, Bureaubeamtenstellen 1. Klasse bei der Ober-Postdirektion 
Aanzig: den Postsekretären Hoffmann aus Breslau, Burckardt ai 
^remen, eine Ober-Postsekretärstelle: dem Postsekretär Harguth ar 
^vrgau in Dirschau. Versetzt sind: der Ober-Postsekrstär Rapmund vt 
^nsterburg nach Danzig, der komm. Ober-TelegraphensekretLr Saltzmar

d e n  "°ch Danzig, der Ober-Postdirektionssekretär Stenz a 
u>mm. TelegraphenamtSkassirer nach Königsberg (Pr.), die Postassiftenti

Stein von Danzig nach Magdeburg, Zander von Märk. Friedland nach 
Bromberg.

—  ( Z u m  K a i s  e r  M a n ö v e r )  verlautet, daß für die Dauer des­
selben besondere Lazaretheinrichtungen getroffen werden sollen mit Rück­
sicht auf plötzlich eintretende schwere Erkrankungen. Bei Auswahl der 
Ortschaften wird darauf Bedacht genommen werden, daß möglichst ein 
Arzt daselbst ansässig ist, welcher bei Beendigung der Uebungen die Be­
handlung etwa noch verbleibender Kranker übernehmen kann. Im  
übrigen ist ja jede Gemeinde verpflichtet, nicht befördernngsfähige Kranke 
aufzunehmen und zu pflegen, die Vergütung für entstehende Kosten hat 
dieselbe bei der Korpsintendantur zu beantragen.

— ( G e n e r a l - K i r c h e n v i s i t a t i o n . )  Die diesjährige General- 
Kirckenvisitation für Westpreußen wird vom 11. bis 28. Ju n i in der 
Diözese Strasburg-Löbau abgehalten werden.

— ( V e r k e h r s f o r t s c h r i t t e . )  M tt  Beginn des Sommersahr- 
plans werden bekanntlich die beiden Nachtkourierzüge auf der Linie 
Berlin-Königsberg auch mit Durchgangswagen dritter Klasse ausgerüstet. 
Ebenso werden auf der Linie Berlin-Königsberg die beiden Tageskourier- 
züge (1 und 2), sowie die Züge 70 und 71 über Bromberg-Thorn aus 
Harmonika-Zügen formirt. Die erforderlichen Wagen sind bereits nach 
Berlin abgeliefert und werden in Probezügen auf ihre Lauffähigkeit ge­
prüft. Die Tageskourierzüge (1 und 2) ron Berlin nach Königsberg 
werden mit Restaurationswagen ausgerüstet.

—  ( W a r n u n g  v o r  A  u s w a n d e r u u g.) 50000 deutsche
Landarbeiter werden für die Vereinigten Staaten von Nordamerika ge­
sucht. Amerikanische Agenten sind nach Deutschland unterwegs, um A r ­
beiter anzuwerben. Lasse sich niemand mit diesen Agenten ein, der Theil 
Amerikas, nach welchem die deutschen Arbeiter gebracht werden sollen, ist 
der schlechteste des Landes. Es ist das Missisflppithal, das die Heimstätte 
des gelben Fiebers ist.

—  ( S i l b e r n e  H o c h z e i t . )  Das Fest der silbernen Hochzeit be­
gehen morgen, Mittwoch die Arbeiter Wisniewskl'schen Eheleute auf der 
Bromberger Vorstadt. Das Ehepaar kann zugleich sein 25jähriges 
„Miether-Jubiläum" feiern, da es in seiner Ehe die Wohnung noch nickt 
gewechselt hat.

—  ( V o m  R a d f a h r e r v e r e i n  „ V o r w ä r t s " )  sind bereits die 
nöthigen Schritte zur Gewinnung des Weltmeisterschaftsfahrers im Kunst­
fahren Herrn N . E. Kaufmann gethan und ist begründete Hoffnung vor­
handen, daß derselbe zu dem stattfindenden Rennen, verbunden mit 
Sommerfest erscheint. Dem hiesigen Publikum würde in diesem Falle 
ein besonderer Kunstgenuß bevorstehen, denn bis heute ist Herr Kauf­
mann der bedeutendste Kunstfahrer der Welt, derselbe ist nickt allein in 
Deutschland, sondern auch in England und Amerika in Konkurrenz getreten, 
aus der er immer als Sieger hervorging. Die bedeutendste und für die 
Zuschauer interessanteste Konkurrenz fand am 25. Februar d. Js. in der 
Albert-Halle des Krystallpalastes zu Leipzig zwischen Kaufmann und dem 
französischen Kunst- und Tricsahrer Gouget um die Meisterschaft von 
Europa pro 1894 auf allen Rädergattungen statt. Zu dieser Konkurrenz 
waren 7 Preisrichter aus den Städten Berlin, Magdeburg, Nordhausen, 
Brandenburg, Leipzig, Dresden und Hamburg gewählt, der Saal war 
überfüllt und dauerten die Vorführungen von 7 bis ^ 1 2  Uhr nachts. 
Das Publikum folgte allen Nummern mit dem größten Interesse und 
endigte dieser Kampf mit der Niederlage des Franzosen, welcher es auf 
228^5 Punkte brachte, wahrend Kaufmann 284Vo Punkte zu verzeichnen 
hatte. Nach beendigter Konkurrenz wurde Herrn Kaufmann die Meister­
schaftsmedaille überreicht, welche derselbe selbst als die schönste und werth- 
vollste von den vielen bisher erhaltenen bezeichnete. Die Medaille ist 
folgendermaßen zusammengestellt: in einer Reihe ist je ein Doppelgold­
stück von Deutschland, Oesterreich und Ita lie n  nebeneinander angeordnet, 
an diesem hängt an einer Kette eine Zusammenstellung von Goldstücken 
sämmtlicher europäischer Staaten, die sich um eine große Phantasiemünze 
gruppiren, auf welcher die nöthige Gravirung angebracht war. — Die 
Beschreibung der vorgeführten Nummern selbst würde zu weit führen, 
auch läßt sich schwer ein Bild davon machen, jedenfalls wird das hiesige 
Publikum dem Verein für seine Bemühungen dankbar sein.

— a ( Z u m  g e r i c h t l i c h e n  V e r k a u f )  des v. Defsoneck'schen 
Grundstücks in Mocker hat gestern Termin angestanden. Meistbietender 
blieb Herr Abdeckereibesitzer Liedtke mit 9300 M k. Ih m  ist heute der 
Zuschlag ertheilt worden. —  Heute stand das Nathan'sche Grundstück 
Altstadt N r. 124 zum gerichtlichen Verkauf. Meistbietender blieb Herr 
Kaufmann Joses Kwiatkowski mit 17200 Mk.

— ( D e r  W e i c h s e l s c h i f f f a h r t )  bereitet schon jetzt der nied­
rige Wasserstand Schwierigkeiten. M it  voller Ladung können die Kähne 
nickt mehr schwimmen. Im  russischen Stromlaus ist die Versandung so 
schlimm, daß sogar die Traften nicht recht vorwärts kommen.

—  ( I m  G l a c i s )  hatten sich in der Nähe des „Pilz" eine größere 
Anzahl Krähen eingenistet. Da die Krähen den Singvögeln nachstellen, 
sind jetzt auf Anordnung der Kommandantur die Krähennester sämmtlich 
zerstört worden.

— ( V e r s c h w u n d e n e s  K i n d . )  Seit gestern Abend ist daS 
5 Jahre alte Töchterchen Sophie der Wittwe Franziska Gurion ver­
schwunden. Das Kind spielte am späten Nachmittage mit zwei anderen 
kleinen Mädchen im Glacis und soll von einem reduzirt aussehenden 
Manne fortgelockt morden sein. Derselbe hatte sich zu den Kindern ge­
sellt und versprach der Sophie G., Bonbons für sie zu kaufen, wodurch 
er die Kleine bewog, mit ihm zu gehen. Der M an n  schlug mit dem 
Kinde den Weg nach der Culmer Vorstadt ein; die beiden anderen kleinen 
Mädchen sind gefolgt und haben gesehen, wie beide sich in ein Haus der 
genannten Vorstadt begaben, aus dem sie aber nicht wieder herauskamen. 
Sie müssen daher das Haus durch einen Hinteren Ausgang verlassen 
haben. Das verschwundene Kind hat ein volles Gesicht und blondgelocktes 
Haar und war bekleidet mit einem grauen Kleide mit blauen Pünktchen 
und blauer Krause, ferner mit Heller Schürze, weißem Kragen und einem 
hellen Hut mit rothem Bande. Die tiefbekümmerte M utter, welche 
Grabenstraße 36 wohnt, bittet alle diejenigen, welche Auskunft über daS 
Verbleiben ihrer Tochter geben können, um schleunigste Mittheilungen.

— ( S c h w u r g e r i c h t . )  Die gestern verhandelte Strafsache gegen 
das Dienstmädchen Karoline Diesing wegen Mordversuchs wurde nickt 
zu Ende geführt. Der Vertheidiger, Herr Rechtsanwalt von Paltzdzki 
stellte neue Beweisanträge, weshalb der Gerichtshof Vertagung bis zum 
nächsten Donnerstag beschloß.

I n  der heutigen Sitzung fungirten als Beisitzer die Herren Land- 
gerichtsrath Sckultz l l  und Gericktsasseffor Bohm. Die Staatsanwaltschaft 
vertrat Herr Erster Staatsanwalt Nischelsky. Als Geschworene nahmen 
folgende Herren an der Sitzung theil: Gutsbesitzer Frowerk-Weidenau, 
Gutsbesitzer Graff-Hammer, Kaufmann Pittke-Thorn, Kaufmann Hollatz- 
Strasburg, Gutsbesitzer Toepser-Pensau, Professor Borowski-Culm, Ober­
telegraphensekretär Habelandt-Thorn, Kaufmann Ehrenberg-Strasburg, 
Besitzer Scheidler-Gurske, Gutsbesitzer Honigmann-Griebenau, Besitzer 
Lengowski-Lipnitza, Droguenhändler Bauer-Mocker. —  Zur Verhandlung 
standen zwei Sachen an. I n  der ersteren hatte sich der Mühlenbesitzer 
Josef Brzoskiewicz aus Cielenta wegen Nothzucht zu verantworten. Es 
wurde unter Ausschuß der Oeffentlichkeit verhandelt. Die Geschworenen 
erkannten aus Nichtschuldig und demgemäß wurde der Angeklagte frei­
gesprochen.

— (P o liz e ib e r ic h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurde eine 
Person genommen.

—  ( G e f u n d e n )  eine silberne Cylinderuhr nebst Kette in der Segler- 
straße. —  Zurückgelassen ein schwarzer Damenschirm in einem Hause der 
Brückenstraße. Nähere- im Polizeisekretariat.

—  (B o n  d er W eichsel). Der heutige Wafferstand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Wafserbauverwaltung 0,81 Meter ü b e r  Null.
—  Angekommen sind vier Traften preußisches Holz von der Drewenz.
— Abgefahren sind die Dampfer „M ontw y" nach Danzig und „Danzig" 
mit drei Schleppkähnen nach Rußland. —  Auch an der Eisenbahnbrücke 
haben sich zwei Sandbänke gebildet.

-j- Podgorz, 16. April. (Verschiedenes.) Am Sonnabend Abend 
kurz vor 10 Uhr wurde unsere Bewohnerschaft durch Feuerlärm aus 
ihrer Ruhe gestört. Es brannte das aus Holz erbaute Stallgebäude deS 
Besitzers Hennig. N ur mit großer Mühe gelang es einigen Unteroffi­
zieren des Artillerie-Regts. Nr. 15 und dem thatkräftigen Eingreifen des 
Schmiedemeisters Boß jun., noch eines der beiden im Stall befindlichen 
Pferde zu retten, während das andere bereits im Verenden lag und 
mitverbrannte. Sämmtliche Futtervorräthe und Wirthschaftsgeräthe und 
auch einige Hühner sind den Flammen zum Opfer gefallen. Es kann 
mit ziemlicher Sicherheit angenommen werden, daß das Feuer böswillig 
angelegt worden ist. Der Besitzer erleidet bedeutenden Schaden, da 
sämmtliches Inven tar unversichert war. Merkwürdigerweise war es das 
zweite M a l, daß es an einem Sonnabend brannte, an dem der Wohl- 
thäligkeitsverein ein Vergnügen abhielt. —  Das Vergnügen des Wohl­

thätigkeitsvereins war nur mäßig besucht und bestand in einer Wieder­
holung der beim zweiten Winterfeste aufgeführten theatralischen Stücke. 
—  Nächsten Sonnabend den 21. d. M ts . giebt die Kapelle des Infanterie- 
Regiments N r. 21 im Saale des Hotels zum Kronprinzen (Trenkel) ein 
Konzert. Es werden dazu besondere Einladungen erlassen. Bei dem 
guten Rufe, dessen sich die Kapelle und besonders ihr Leiter, Herr Kapell­
meister Hiege erfreut, dürfte es dem Konzerte an Besuch nicht fehlen. —  
Herr Gastwirth P . Wysocki hat dem Arbeiter-Gesangverein „Lyra" sein 
Lokal gekündigt; ein neues hat derselbe bis jetzt noch nickt gefunden.

—  ( E r l e d i g t e  K r e i s p h y s i k a i s  st e l l e . )  Im  Kreise B irn ­
baum ist die Kreisphysikatssteüe, welche mit einem jährlichen Gehalt von 
900 Mk. verbunden ist, erledigt. Bewerbungen sind an den Regierungs­
präsidenten in Posen zu richten.

—  ( E r l e d i g t e  S  ck u l st e l l e.) I n  Raudnitz, Kreis Rosen-
berg, zweite Stelle, zu melden bei dem regierenden Fürsten Reuß j. L .; 
evangelisch.__________________

Mannigfaltiges.
( Z u m  M o r d  i m  G  r u n e w a l d.) D ie Ermordete ist 

Krankenpflegerin und heißt Helene Schweichel, sie ist eine Nichte 
des bekannten Schriftstellers Robert Schweichel. S ir  war am 
8. Ju n i 1857 als Tochter eines Gutsbesitzers auf Louisenhof 
im Memeler Kreise geboren. D ie betagte M utter lebt bei Memel, 
fünf Brüder an verschiedenen Orten. D a  der Vater bei seinem 
Tode kein Vermögen hinterließ, war Helene auf eigenen Erwerb 
angewiesen. S ie  war erst mehrere Jahre Haushälterin und 
Stütze der Hausfrau und bildete sich dann zur Krankenpflegerin 
im Klentienhaus in Hannover aus. V o r drei Wochen war sie 
Schwester des Rothen Kreuzes geworden. S ie  trat am 2. A pril 
ihren ersten Pflegedtenfl in der Vtllenkolonie Grunewald bet der 
Frau  des Prokuristen Hermann an und war als Pflegerin sehr 
aufopfernd; auffallend wortkarg, suchte sie auf ihren Erholungs- 
Spaziergängen mit Vorliebe einsame Wege auf. D ie Krim inal- 
polizei sucht zu ermitteln, ob Helene auf ihren Spaziergängen 
oder sonstwo in Gesellschaft eines Mannes gesehen worden ist. 
Zwei Persönlichkeiten wurden bisher verhaftet, sie können aber 
nicht die Thäter sein.

( S  ch i f f s u n t e r g a n g.) Der von Australien kommende 
Hamburger Dreimaster „M ercator" ist nach einer in Hamburg 
eingegangenen Meldung mit zwanzig M ann  Besatzung im Kanal 
untergegangen.

Eingesandt.
Ein eigenthümlicher Vorfall spielte sich am Sonntag M ittag in einem 

Konfektionsgeschäft am Altflädtiscken Markte ab. Eine junge Dame, 
welche dort einen Hut kaufen wollte, wurde von einer gleichfalls in dem 
Laden anwesenden jüdischen F rau  in auffallender Weise fixirt. Letztere 
entfernte sich dann, um gleich darauf mit einem Polizeibeamten wieder­
zukommen. Dieser forderte die junge Dame zur Herausgabe einer an 
ihrem Brusttuche befindlichen Brosche auf, weil dieselbe von der Frau  
als ihr Eigenthum reklamirt werde. Nach näherem Betrachten erklärte 
die jüdische Frau  indeß, daß die Brosche doch nicht die ihr gestohlene sei; 
sprach's und verließ das Lokal. M an  kann sich denken, wie peinlich die 
Situation von der jungen Dame empfunden worden ist. M uß man 
eine solche leichtfertige, beleidigende Beschuldigung, wie sie die jüdische 
Frau  ausgesprochen hat, ruhig hinnehmen, und war der Polizeibeamte 
befugt, ohne weitere- gegen die Beschuldigte aufzutreten?__________ k.

Briefkasten.
Herrn H . K., M . Besten Dank sür Ih r  freundliches Schreiben. 

W ir haben sofort ein Exemplar der Broschüre bestellt._______

Neueste Nachrichten.
B e r l i n ,  17. A p r i l .  D e r  muthmaßliche M ö rd e r  der 

im  G ru n e w a ld  ermordeten D iakonissin Helene Schweichel, 
der M a u r e r  J u l iu s  Tiede ist heute frü h  4  U h r in  Schöne 
berg festgenommen worden.

G ö rlitz , 17. April. Der „Neue Görlitzer Anzeiger" meldet: 
Der hiesigen Krimtnalpoltzei ist die Verhaftung des lange ge­
suchten Hochstaplers Wetnreisenden P a u l Rakowsky, welcher in 
Sachsen 60  000 M ark gestohlen hat und hierauf flüchtig geworden 
ist, .gelungen.

W ien , 17. Äpril. Eine in der Volkshalle des Rathhauses 
abgehaltene Versammlung von 10 000 Tischlergehilfen hat be­
schlossen, morgen die Arbeit einzustellen. Es verlautet, die 
Tischlergehilfen der Umgegend Wiens würden sich dem Ausstand 
anschließen.

P etersburg , 16. April. Das Ministerium für Verkehrswege 
plant die Herstellung einer direkten Wasserverbindung Lhersson- 
Riga. D ie Kosten find auf 30 M illionen Rubel veranschlagt. 
Das Projekt einer Kaukasusbahn ist auf zwei Jahre zurückgestellt 
worden.

Verantwortlich für die Redaktion: H e i n r .  W a r t m a n n  in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht. 
__________________________________________________ 17. April 16. April

2 2 0 -2 5
2 1 8 -9 5

8 7 -9 0
101— 60
1 0 8 -1 0
67— 20
6 4 -7 0
97— 70

1 8 9 -7 5
1 6 3 -6 0
1 4 2 -5 0
1 4 6 -7 5
64V .

121—

1 2 3 -5 0
125— 75
1 2 9 -
4 3 -  20
4 4 -  20

Tendenz der Fondsbörse: schwach.
Russische Banknoten p. K a s s a ............................
Wechsel auf Warschau k u r z ..................................
Preußische 3 K o n s o ls .......................................
Preußische 3V , K o n s o ls ..................................
Preußische 4 Vo K o n s o ls .......................................
Polnische Pfandbriefe 4 '/ .  V o ............................
Polnische Liquidationspfandbriefe.......................
Westpreußische Pfandbriefe 3V. o/o......................
Diskonto Kommandit A n th e ile ............................
Oesterreichische Banknoten.......................................

W e i z e n  g e l b e r :  M a i...................................................
S ep tem ber...................................................................
loko in  N ew york ........................................................

en : l o k o ..............................................................
k a i ..............................................................................

s u l i ..............................................................................
September.............................................................

R ü b ö l :  A p r i l - M a i ........................................................
O ktober.................................................................... ^

S p i r i t u s : ..............................................................
50er loko ............................ .....
70er loko ............................  . . . .

A p r i l ...................................................
Septem ber.......................................

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfüß 3'/!» pCt. _____

Getreidebericht der T h o r n e V H a n d e l s k a . n m e r  für Kreis Thi

W 17.  « , , »  l«»4.
. (Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

' d  » -° .
l o g g e n  verändert, 116/19 Pfd. 105/6 Mk.. 121/24

G ers te  nur feine Brauwaare beackiet, 134/40 Mk., feinste über ? 
P r o s e n  flau, besonders Futterwaare, Mittelwaare 112/18 Mk., F  
^  ̂ waare 103/6 M k.
H a f e r  gute Q ualität 130/38 Mk._____________________________

M i t t w o c h  am 18. A p r i  l 
S o n n e n a u f g a n g :  4 Uhr 58 M inuten. 
S o n n e n u n t e r g a n g :  7 Uhr 2 M inuten.

2 1 9 -6 0
2 1 8 -6 0
88-

1 0 1 -8 0
1 0 8 -
6 7 -
6 4 -4 0
97— 70

1 8 9 -2 5
1 6 3 -5 5
1 4 2 -
1 4 6 -2 5
6 4 -

121-

1 2 3 -
1 2 5 -5 0
1 2 8 -5 0
4 3 -  20
4 4 -  20

3 0 -  
3 4 -8 0  
3 6 -5 0  

resp. 4 pCi.

4 9 - 9 0
3 0 -2 0
3 4 -8 0
3 6 -6 0



Bekanntmachung.
M it der Ausführung d e r  Hausan­

schlüsse in  der Bankstraße, Heiligegeiststraße, 
Baderstraße und Schillerstraße wird dem­
nächst begonnen werden. Die H auseigen­
tü m e r  in  den genannten S traß en  werden 
ersucht, die Jn n enan lagen  jetzt umgehend 
ausführen zu lassen, da die Anschlußleitungen 
gleichzeitig an  sämmtlichen Grundstücken her­
gestellt werden sollen. Bei fehlenden J n n e n ­
anlagen ist es dringend erwünscht, wenn 
seitens der Hausbesitzer wenigstens ein Rohr 
durch die Kellermauer gesteckt wird, da der 
spätere Anschluß vom Kelsi-r aus n u r 
schwierig herzustellen ist und häufig undichte 
M uffen ergiebt.

Thorn den 16. April 1894.
______ Der Magistrat.______

Polizeiliche Bekalmtmchullg.
A us Anlaß der in letzter Zeit besonders 

zahlreich vorgekommenen Uebertretungen der 
Pelizei-Verordnungen vom 25. J u l t  1853, 
vom 29. F eb ruar 1884 und 9. M ai 1892 
bringen wir nachstehend die diesbezüglichen 
Bestimmungen derselben in E rin n eru n g : 

Polizei-Verordnung vom 
25. Juli 1853:

„8 2. Zusatz zu 8 1? der S traßenordnung :
Die T ro tto irs dürfen nur von F u ß ­

gängern benutzt w erden; alles Befahren, 
auch mit Karren, Schlitten oder Kinder- 
fuhrwerk, ingleichen das Tragen um fang­
reicher Lasten, namentlich von großen 
Körben und Masfereimern, sowie das 
Rollen und Schleifen von Lasten auf den­
selben ist untersagt.

8 3. Uebertretungen werden mit Geld­
strafe bis drei Thalern, im Unverm ögens­
falle mit verhältnißmäßiger Gefängnißstrase 
geahndet."

I». Polizei-Verordnung vom 
29. Februar 1884:

„8 2. D as unbefugte F ahren  und Reiten 
auf den öffentlichen P rom enaden und F u ß ­
wegen des Polizeibezirks Thorn ist verboten.

8 3. Zuw iderhandlungen gegen die 
Polizei-Bersrdnung werden mit Geldstrafe 
bis zu 9 Mk., im Unvermögensfalle mit 
entsprechende H aft bestraft."

e. Polizei-Verordnung vom 
9. Mai 1892.

8 l .  D as Betreten der Anlagen um
das Kriegerdenkmal herum ist Kindern 
n u r  in  Begleitung erwachsener Personen 
gestattet, auch dürfen die Anlagen nicht als 
Kinderspielplätze oder zum Aufstellen von 
Kinderwagen benutzt werden.

8 2. D as Betreten der Anlagen ist
außerhalb der G änge nicht gestattet, ebenso­
wenig ein Heraufklettern der Kinder auf 
die Bänke.

8 3. Hunde dürfen nicht in die ge­
dachten Anlagen mitgebracht werden.

8 4. Zuwiderhandlungen gegen diese
V erordnung werden mit einer Geldstrafe 
von 1 bis 9 M ark, im Unvermögensfalle 
mit verhältnißmäßiger Haft bestraft."

mit dem Bemerken, daß unsere Polizei­
beamten angewiesen worden sind, jede Ueber- 
tretung dieser Vorschriften unnachsichtlich 
zur Anzeige zu bringen.

Die Familien - Vorstände, Brod- 
herrschaften u. s. w. werden ersucht, 
ihre Familien - Angehörigen, Dienst­
boten u. s. w. auf die strengste Be­
folgung dieser Polizei - Verordnungen 
hinzuweisen.

Thorn den 17. A pril 1894.
Die Polizei Verwaltung.
Bekanntmachung.

Donnerstag den !N. April d.J. 
vormittags Ist Uhr sollen in den 
fortifikatorischen Waldbeständen, unge­
fähr 3 Kilometer südlich Fort Winrich 
von Kniprode (Fort VI)

29 Stück Bauhölzer verschiedener 
Längen, 10 Haufen Knüppel und 
125 Haufen Kiefern-Reistg 1. Kl. 

öffentlich meistbietend unter den im 
Term in bekannt zu machenden Bedin­
gungen und gegen gleich baare Be­
zahlung verkauft werden.

Versammlungsort der Käufer am 
genannten Tage 9 ^  Uhr vormittags 
am Bruschkrug.

Thorn den 16. April 1894. 
Königliche Fortifikatio» Thorn.
Verkauf von Lagerstroh!
Donnerstag den 19. Astril d.

nachmittags 3 U hr: Kavallerie-Kaserne; 
nachmittags 4 U hr: F o rt G raf Heinrich 

von P lauen  (IVa.)
Garnison-Verwaltung.

Mamiesschwächc
heilt gründlich und andauernd
?rok. IVIkll. Dr. kisonr

HVlV»» IX., porrellangasseZIa. 
Auch brieflich sammt Besorgung der 
Arzneien. Daselbst zu haben das Werk: 
Die männlichen Schwächeznftände» 
deren Ursachen n. Heilung. (14. Anst.) 
P re is  Mk. 1,29 in Briefm. inkl. Frankatur.

Air Rettung von Trunksucht!
N8 versend. Anweisung nach 18jähriger 
U  approbirter Methode zur sofortigen 

radikalen Beseitigung, mit, auch ohne 
Vorwiffen, zu vollziehen, KjWk" keine B e­
rufsstörung, un ter G arantie. "M G  Briefen 
find 50 P f. in Briefmarken beizufügen. 
M a n  adressire: „Privat - Anstalt Villa 
Christina bei Säckingen» Baden "

M c h M r  l M i M b r L » ,
Generalvertreter: Leorg Voss-Thoru.

V v r k n r i f  i n  n n ü  I 'I t t s r e iL v iL .  >

18 Flaschen für 3 Mark. 
A u s s c h a n k :  K a d e v f lr a h e  U r .  1 9 .

. M a le r m e is te r .
! V I » o i  n ,  8 t i  t t i r a n Ü 8 l L  L»88v 1 7 . vvt.i.r ^I57vncrk:^Z ur Bequemlichkeit meiner Kundschaft 

habe ich in engerer A usw ahl ein
„  l-3 gsr von lapelkn,

welche der heutigen Geschmacksrichtung in M uster und Farbenton entsprechen, angelegt, 
und bitte bei vorkommendem Bedarf um gütige Beachtung.

Gleichzeitig empfehle
Zaeadenanstriche unter Garantie der Zauerhastigkeit.

M ein e W ohnung
befindet sich jetzt

»«KNI. Harn V .B
neben der Kgl. K om m andantur.

Prakt. A yt lls. U M .
Spezialarzt

für Augen- und Ohrcnkranke.

Meine Mhllllllg nebst Ballbureau
befindet sich jetzt

kZiÄMlr. S. l le.
im Hause des H errn K aufm ann U T»»i8eI».
A. loukol, Maurermeister.
Eine große neue

Schuhmacher - Maschine
zu verkaufen Heiligegeiststraße 13.

V n p k v , z
6erbkr8irL886 33, ^

Schuh- und Stiefel-Geschäft ch
empfiehlt sich bei Bedarf fertiger Schuhe und Stiefel jeden G enres, ^

sowie zur ^
ch. im!, MsW für Vmileil. llemm li. luiM'
^  un ter Zusichernng guter, passender Handarbeit bei prompter
^  und reeller Bedtenung. ^
^  k epara lu ren  w erden aufs sau b erste  ausgeführt. "M G

Mk diWkN Takten
erhält m an immer noch im

Die geschmackvollsten M uster sind vorräthig.

Im  Sängerauer Walde
liegen noch

ca. 100 Stamme starke, zu Brettern 
geeignete

K i e f e r n
und ca. 50 Eichenstämme
zum Verkauf. Erstere zu dem Preise von 
4 0 - 5 0  M ark. letztere 7 5 - 9 0  M ark p. Kbf.

»leisten.
Besichtigung des Holzes nach vorheriger 

M eldung bei dem Förster koelter jederzeit 
gestattet. ___________________

D as zum ILl/eli'schen Nachlasse ge­
hörige, in M o c k e r  an der Culmsee'er 
Ehanssee belegene

G r u n d s t ü c k ,
bestehend aus einem zweistöckigen Mohn­
hanse» H ausgarten  und  daran  stoßendem 
G artenland in einer Größe von  67 ar 21 
qm soll verkauft oder verpachtet 
werden.

Kauf- bezw. Pachtlustige wollen sich 
melden Thorn, Hohestratze Ur 7» zwei 
Treppen. ________________

^  u n d  w o lle n e  S ach e n  werden ^  
derr Som m er über un ter G arantie ^  

^  zur W M " A u f b e w a h r u n g  "M G  V
^  angenommen bei ^

V  V . 8 o h a r f ,  K ü rsch u erm e is te r. M  
K r e i te s t r a h e  S . ^

Kein IIMeil ilietu-.
Lin gutes Lenussm lttel sind bei allen 

ttusten, Neuobbusten, ttals-, k ru s t-  und 
l-ungenleiden die tteldt'soken G ie b e l-  
bonbons. In  kaeketen  ä 50, 30 und 10 
nur allein bei: Lustav O terski.

V M « I
sämmtliche

L i l ,  k e lla ^ -^ rlilL e l
für Herren u. Damen versendet 

Leipzig. 
Ausführliche Preisliste geg. Frei- 

Couv. m. Adr. verschl.
)  Herrschaft!. Wohn. m. Burschengel. und 
"  Werdest, z. v. Mellien- u. Schulstr.-Ecke.

G eschösts-E kW iing.
Einem hochgeehrten Publikum zeige hier­

mit ergebenst an, daß ich die Bäckerei 
des H errn  Schuhmacherstraße N r. 18,
womit ich eine Kuchenbackerei, sowie 
Zuckerwaaren- u. Honigkuchenfabrik 
verbunden habe, Donnerstag den 19. d. M . 
eröffnen werde.

E s  wird mein höchstes Bestreben sein, 
stets reelle und gute W aare zu liefern und 
bitte mein Unternehmen genügtest un ter­
stützen zu wollen.

Hochachtungsvoll
Kustav Seliwittau.

Einem hochgeehrten Publikum zur ge­
fälligen Kenntnißnahme, daß ich das

W m a t i l m s g k W f t
W M " Ooppernilrusstr. 26
übernommen und heute eröffnet habe.

Ach empfehle diverse Kiere und Ge­
tränke zu soliden Preisen, außerdem kalte 
und warme Speisen zu jeder Tageszeit.
Kräftiges und gutes Mittagsmahl

von 60 P f. an.
Um zahlreichen Besuch bittet ergebenst

______ 8 .  l k z ^ L l t i e v r i e L .

Harzn Kanarienvogel,
prachtvolle Koller, flotte 
S änger, L S t .  9 und 10 Mark. 
Gute Zuchtweibchen L 1,50 und 
2 M ark empfiehlt

Ll. K in n ck n K ttiL n , Breiteste

von
1. klobig-Mocker.

Aufträge per Postkarte erbeten.

Könner Lotterie.
8 2 i 6 buvA bestimmt 8. Na i  er. 

Hauptgewinne baar:
.2 0  000,10 000 ,5000 .

^ 1,086 a 1 U. — 11 lose 10 21.

0. l .e m n « kerün 6.
8panäauerdrüol<6 !6. «sD

! Uorto u. Inste 30

2 Schaufenster und l Laknthür
billig zu verkaufen bei

K . G eb liebener, Gerberstr.

4—500 Kubikmeter
zefchlagkne Mifterftkine,
Kopf mindestens 15 em, Höhe 16 em, Lie­
ferung M ai, J u n i ,  werden zu kaufen ge­
sucht. Offerten entweder franko Strecke 
Althausen, oder franko Weichselufer A lt­
hausen, oder franko Bahnhof Culm unter 
P reisforderung werden erbeten.

Dmane Althausen bei CM.

^reichhaltigesLager in nur 
ausgesuchten Muster», 

>u den b ill ig s te «  P r e i s e «
empfiehlt

kaormann, Malermeister,
____ Strobandstraße 17.

Eine grotze Anzahl!
ausführliche Anschlüge verkäuflicher G üter 
von 300 — 5000 M org., au s den P rov . 
Westpr. und Posen, stehen K äufern unent­
geltlich zur V erfügung. Besonders em­
pfehle:

1. Rübengut, 1100 M org., 2 Kilom. 
von B ahn, neues W ohnhaus, gute Gebäude, 
gute wirthschastliche Beschaffenheit. P re is  
250 000 Mk., bei ca. 40 000 Mk. Anzahl.

2. G u t,  800 M org., davon 600 M org. 
schöner Weizenboden, Rest leichterer Boden 
und Schonung, neue Gebäude, vorzügliche 
wirthschastliche Beschaffenheit, 10 M inuten  
von S ta d t und Molkerei, Zuckerfabrik in 
sicherer Aussicht. Außergewöhnlich gute 
Arbeiterverhältnisse. Wegen Verunglückung 
des Besitzers für 105 000 Mk. bei ca. 25 000 
Mk. Anzahl, zu kaufen.

3. Rittergut» ca. 1000 M org. inkl. 200 
M org. Wiesen, schönes W ohnhaus, massive 
Wirthschastsgebäude, gut. kompl. J n v ., 4 
Kilom. von großer S tad t, direkter Milchver­
kauf, 11 Pf. pro Liter. P re is  ca. 100 000 
Mk. bei ca. 25 000 Mk. Anzahl.

T horn .

lVlkino Woknung
befindet sich Schillerst».'. Ur. 14» 1 Tr. 
nach vorn.
llulda Koppe, Friseuse.

?eo1. tägeer Vliolkwäscke!
Hemden, Jacken, Beinkleider 

und Strümpfe
empfiehlt M e n r e l .

üäolpkWun8ek'8Schuhsabrik,
gegründet 1868,

neben üer Meuet. Hpolkelre
empfiehlt L tt-x v i ' in

f e r t i g e n  8eliulmaaren.
Bestellungen nach M aaß modern, sauber 
und billig, R e p a r a t u r e n  werden schnell 

angefertigt.

Otto Isesclike
„S L T -lm liM m lttL lL
empfiehlt sich den Herren Baumeistern, B au ­
unternehm ern und Hausbesitzern zur Ueber­
nahme von M aler- und Anstreicherarbeiten.

Jede, auch die kleinsten Arbeiten werden 
modern, geschmackvoll, reell und billigst 
ausgeführt.

Specialist für Decken- und Schilder- 
rnalereien.

Sämmtliche
Böttcherarbeiten

werden dauerhaft und schnell 
ausgeführt bei 

H . k oeln liri- Böttchermeister 
im Museum (Keller). 

Manrereimer stets vorräthig. 
^1eppdecken(W olleu .S eide)w erden  sauber 
^  gearbeitet Coppernikusstr. 11 ,2  Tr. links.

Pelzsachen
zur C o n s e r v i r u n g  nimm t an

r p .  k n o k a ra r ,  Kürschnermstr.

jismiwr. S'T °"E °,Z T
franko Probe liefert

Fabrik öerlin  8lV.,
Puttkammerstrahe 12.

E in  gut erhaltenes
Z w e i u n d

steht zum Verkauf. Z u  erfragen in der Ex- 
pedition dieser Zeitung.______________

M ö b e l v e r k a u s .
Kleines elegantes Sopha mit dazu 

gehörigen Sesseln und Spiegel» ein 
Bild.

IV. U lrsodkolü, Culmerstraße 6.

V N v k tiA !
für Jederm ann ist die Taschenformat - B ro ­
schüre: „Die erste Hülse bei plötzlichen 
Unfällen und Verletzungen" von Dr. med. 
Kar! Player. F ü r  den ländlichen H aushalt 
geradezu unentbehrlich. Zum Preise von 
20 P f. in der Expedition der „Thorner 
Presse" zu haben. Bei Versendung 25 P f.
ttl> ö b l. Zimmer, m it auch ohne Burschen- 

gelaß, Coppernikusstraße 39, 3 Trp.

Handwerker-Verein.
Donnerstag den 19. d. M.

Hauptversammlung.
Bericht der Rechnungsrevisoren und Be- 

rathung des E ta ts  pro 1894/95.

Kitdrilh WilhelN - SchtzevhlNis.
Täglich frischer Anstich von

Lunlersteiner Tafeldier
und

Münchener Hackerbriin^
Heute Dienstag Abend:

Wurstessen.Llexanlike l!ilaeiejeiv8ki,
vis-ü-vis dem Königlichen Landgericht.

IlV llll: frische Wiiffrl«.
Jbden Mittwoch

LßZfLIUttl. AW-srische Waffeln.-MG
^ M i - 'in  im M ilitä r-B a u w e sen  durckaus 
I  süchtiger Kairlechrriker von sofort 

gesucht. Zeugnisse, Lebenslaus und 
Angabe der Gehaltsansprüche zu 
richten an  den G a rn iso n -B a u ­

beamten I  in  Thorn.
M ehrere tüchtige

R o ü k a r b e i t e r
finden dauernd lohnende Beschäftigung bei

Ooliva L  Ksmin8lci. 
D W - Kin ldaviei-8pi6lel'
für die Sonntage gesucht. Von wem, 
sagt die Expedition dieser Zeitung.

klnk S u M M i M .
seit einiger Zeit im Baugeschäft thätig, 
sucht S tellung. Off, u. H. lL. d. d. Exp. d. Z . erb.
WW?" Eine Aufwärterin "MW
kann sich melden E u lm e rs tra tz e  K r .  2 8 .

V e r t r e t e r
werden an jedem, auch dem kleinsten O rte 
gesucht von der V t t . t v I 'I A l L l I i s e l l v l R  
V ie l» - V e r s .  - L eselisebaft in Dresden,
Werderstraße 10.

A itztI l8 V tz ltrL K tz
sind zu haben.
4). Buchdruckern,

T h o r n .

UM " Kleine Wohnung "M U
s. g. zu verm. K. 8okul1r, Neust. M arkt 18.

Aue renovirte Wohnung,
großen und zwei kleinen Zimmern, Entree, 
Heller Kücke mit Wasserleitung und allem 
Zubehör, v. s. z. v. B äckerftr . 12, 1 Tr.

Ein möblirtes Zimmer
zu vermiethen U eu s täd tisch e v  M a r k t  4 .
E. f. m. Zim. m. Burscheng. z. v. Bache 13.

Line gut mödlirtv Wobnung
von 3 Zimmern, Burschengelaß, eventuell 
Pferdestall, ist von sogleich sehr b illig  zu 
verm. Brombergervorstadt Käsernenstraße 9.

möbl. Zim., bisher von H errn Lieutern 
^  Hähne! bew., zu verm. Baderstr. 2, 2.

Breitestr. 35 ist eine Wohnung,
3 Zimmer, Entree, Küche, Zubehör und 
Wasserleitung, vom 1. April zu vermiethen.

T h o rn .______ 6. 8. v ie lriob  L. 8obn.
Ä H ö b l. Zimmer zu vermiethen Kl^MoAer^ 

Z u  erfragen in der Exped. d. Ztg. 
iFV>öbl. Vorderz. für 1 od. 2 Herren m. a. o!

Pens. z. v. Neust. M arkt 12, 2 Trp. 
HHei Oarl LeüMre Strobandstr. 14, 2 T r ., 
^  ist e in e  S tu b e  nebst Kabinet und Z u ­
behör v o n g l e i c h ^ a u c h r x I ^ J ^

Eine möblirte Wohnung
nebst Burschengelaß Tuckmacherstr. 14.

Gerechlestr. 33
später zu vermiethen. Näheres zu erfragen 
B r e i t e  s t r a ß e  43 im Cigarrengeschäft.

dem F räu le in  ssranriska K rarnow ska 
^  von mir am 12. d. M . zugefügte Be­
leidigung widerrufe ich hiermit.

M ocker den 17. April 1894.

Ein brauner Jagdhund
am Sonnabend entlausen. W iederbringer 
erhält gute Belohnung M auerstraße 36, 1.

Täglicher Kalender.

1894.
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Druck und Verlag von E. Dombrorvski in Thorn.


